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International I 13

Deutschland

Apostasie als Asylgrund

Mina Ahadi

Die Bevölkerung hat viel Kontakt
ins Ausland, Menschen machen
Fotos und Filme mit ihren Handys
und stellen diese ins Internet, um
Öffentlichkeit herzustellen. Und
viele Demonstranten vertreten das

Menschenrechtsprinzip, dass Rel igion
vom Staat getrennt sein müsse. Sie
verbrennen und zertreten Fahnen
der Hisbollah oder Fotografien
religiöser Führer des Landes. Ahadi
berichtet, iranische Jugendliche
würden sagen: „Wenn Gott so ist
wie Ahmadinedschad, dann will ich
diesen Gott nicht." Die Revolution
sei eine säkulare, meint Ahadi: „Die
Menschen möchten eine säkulare
Regierung."
Wie können wir hier in Europa einen
echten Demokratisierungsprozess
im Iran unterstützen? Mina Ahadi
ist davon überzeugt, dass die
Menschen im Iran selbst Menschenrechte
gewinnen und die islamische
Regierung abschaffen können. Sie ist
strikt gegen militärische Eingriffe
aus dem Ausland. Stattdessen setzt
sie darauf, dass die Menschen in
Europa Druck auf ihre Regierungen
aufbauen, dass sie demonstrieren,
Briefe schreiben und fordern, dass
ihre Regierungen eindeutig Stellung
gegen die Menschenrechtsverletzungen

beziehen und ihre Botschaften
im Iran schliessen.
Die iranische Regierung abzulösen,
sie durch eine säkulare Regierung
zu ersetzen, die Menschenrechte
garantiert und Voraussetzungen für
eine funktionsfähige Infrastruktur
und Wirtschaft schafft - das könnte,
so Ahadi, ein „sehr grosser Schritt in
Nahost sein, der auch Auswirkungen
aufden israelisch-arabischen Konflikt
zeigen würde". Die neue säkulare
Regierung könne von einem
charismatischen Leader geführt werden,
und Mina Ahadi schliesst: „Warum
nicht auch von einer Frau?"
www.hpd.de/node/8292

Die „Abkehr vom Islam" soll künftig
als Asylgrund gelten, wenn die
Asylbewerber aus Ländern stammen, in
denen Apostasie (Abfall vom Glauben)

als Verbrechen verfolgt wird.
Dies ist das Ziel einer Kampagne, die
von den Initianten der „Kritischen
Islamkonferenz" in Deutschland
gestartet wurde.

„Die Flucht aus der Heimat ist für
Ex-Muslime oft die letzte Chance,

grausamen Strafen zu entgehen",
heisst es in dem von Mina Ahadi
(Zentralrat der Ex-Muslime), Hartmut
Krauss (Zeitschrift Hintergrund) und
Michael Schmidt-Salomon (Giordano
Bruno Stiftung) verfassten
Kampagnentext. „Bislang jedoch haben
deutsche Gerichte die Gefahren, die
diesen Menschen in ihren Ursprungsländern

drohen, in skandalöserWeise
heruntergespielt und ihnen das Recht
auf Asyl verweigert."

Ein besonders gravierendes Beispiel
ist der Fall des iranischen Dissidenten
Siamak Zare, der 2007 im Rahmen
einer Aktion des „Zentralrats der
Ex-Muslime" öffentlich bekannte,
dem Islam abgeschworen zu haben.
Das Verwaltungsgericht Kassel ur-

Mit der Einführung des neuen
Lehrplans wird ab 2011 „Evolution" an
den englischen Volksschulen zum
Pflichtstoff gehören. Säkulare
Organisationen sind jedoch alarmiert.
Bei er Bekanntgabe bemerkten die
Behörden nämlich, dass es zwar für
Bekenntnisschulen keine Ausnahme
gebe, dass „Evolution" aber durchaus

„in einer Weise gelehrt werden
kann, welche das Ethos einer Schule
reflektiert". Das Gleiche gelte im
Übrigen heute schon für das Thema
„Sexualität" bei unter 15-Jährigen.

teilte, dass die Abkehr vom Glauben
in Zares Fall kein Asylgrund sei, da
das „religiöse Existenzminimum",
etwa „das Gebet mit Gleichgesinnten",

nicht in Gefahr gerate. „Die
Richter meinten offensichtlich, dass
ein religionsfreier Mensch nicht am
Beten gehindert werden könne,
da er ohnehin kein Interesse daran
hat", erläutert Michael Schmidt-
Salomon. „Daraus schlössen sie,
dass religionsfreie Menschen nicht
religiös verfolgt werden könnten,
was an Absurdität schwerlich zu
überbieten ist! Die Realität sieht
bekanntlich völlig anders aus!"

„AI lein im I ran wurden seit der Macht-
übernahmeder Mullahs vieleTausend
religionsfreie Menschen ermordet",
sagt Mina Ahadi. „Vorwenigen Tagen
erst wurde ein junger Mann namens
Ehsan Fattahian wegen ,Abkehrvom
Islam' gehängt. Ich frage mich: In
welcher Welt leben diese deutschen
Richter eigentlich? Wir werden das
Skandalurteil gegen Siamak jedenfalls

nicht hinnehmen! Vielmehr
fordern wir die deutsche Politik und
Justiz auf, endlich für eine humanere
Asylpolitik zu sorgen!"
www.kritische-islamkonferenz.de/asyl.htm

Die National Secular Society meint
dazu: „Diese Bemerkung kommt
einer versteckten Ausnahme gleich.
Religiösen Schulen wird damit ein
Blanko-Scheck ausgestellt dafür,
das Thema in ihrem Sinne zu lehren.
Die Regierung katzbuckelt vor den
Religionen und nimmt in Kauf, dass
ihre Haltung dazu führt, dass Kinder
intellektuell missbraucht werden.
Wir fordern die Regierung auf, mit
dieser fatalen bildungspolitischen
Nachgiebigkeit aufzuhören."
www.secularism.org.uk TC

Eine Erhebung der FVS in den kantonalen Lehrplänen hat ergeben, dass
„Evolution" kaum vorkommt. Derzeit wird ein deutschschweizerischer Lehr¬

plan ausgearbeitet. Er sollte 2012 in einer ersten Version vorliegen.

Auch in der Schweiz gilt die Apostasie nicht als Asylgrund.

England

nEvolution" wird obligatorisch
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